das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 


N Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
pedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Bekanntmachung. 
N Nach Maßgabe einer, unter den Zollvereins- Staaten ge— 
roffenen Vereinbarung haben des Königs Majeftät mich ermäch⸗ 
ful die Erhebung des Eingangszolles für Getreide, Hülſen⸗ 
1 Mehl und andere Mühlenfabrikate, nämlich geſchrotene 
d geſchälte Körner, Graupe, Gries und Grütze, geſtampfte 
er geſchälte Hirſe, vom 15ten d. Mts. einſchließlich an bis 
ur. Ablaufe des Jahres 1853 auszuſetzen. Dieſes wird hier⸗ 
vs mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
& Joll. und Stewer Behörden wegen Einftellung der Zoll 
hebung mit Anweiſung verſehen worden ſind. 
Berlin, den 8. September 1853. 
Der Finanz ⸗Miniſter. 
von Bodelſchwingh. 


Rund ſcha u. 


D. Berlin, 8. September. Man weiß, daß die Pforte 
nt allein an dem Notenentwurf der Wiener Diplomaten Con- 
“ten; einige Abänderungen beantragt, ſondern auch in einem, 
5 die 4 weſtlichen Großmächte gerichteten Memorandum be— 
immte Bürgſchaften gegen etwaige gefährliche Folgerungen 
tz angt, die Rußland aus den neuſten Zugeſtändniſſen herleiten 
Me, Es ſtellt ſich aus dieſen Thatſachen deutlich heraus, 
die ottomaniſche Regierung nur mit Widerſtreben zu einem 
dürute ſich entſchließt, der zur Feſtſtellung des Friedens aller 
de nothwendig erſcheinen mag, der aber weſentlich die Forde- 
"gen Rußlands in dem Umfange bewilligt, wie fie durch den 
ag en Mentſchikoff geſtellt waren. Offenbar war die Pforte, 
d fie, den Eingebungen Englands und Frankreichs folgend, 
85 ruſſiſche Ultimatum zurückwies, in dem feſten Glauben, der 
eiſtand dieſer mächtigen Bundesgenoſſen möchte ihr, ob die 
ele Angelegenheit nun auf dem Wege der Unterhandlungen 
er durch die Waffen zum Austrag käme, ehrenvolle und 
ihr deilhafte Bedingungen ſichern. Begreifllicher Weiſe kann es 
1 nicht gleichgültig ſein, daß ihr Widerſtand kein anderes Er⸗ 
MB haben ſoll, als ihr neben der gefürchteten Demüthigung 
die Feindſchaft eines mächtigen Nachbars und die Koſten 

der riegsrüſtungen aufzuerlegen. Möglich, daß dieſe Löſung 
ft, rage noch immer als das kleinſte Uebel vorzuziehen war, 
er ift aber den Regierungen Glück zu wünſchen, welche durch 
ff vorſichtige, neutrale Haltung zur Verwirrung dieſes politi- 
in en Knotens nichts beigetragen haben. — Der Magiſtrat hat 
Yen er letzten Sitzung die Frage wegen der Wahlen der Stadt ⸗ 
f ludneten in Berathung gezogen und iſt hierbei zu dem Be⸗ 
grö e gekommen, von der in der neuen Städteordnung den 
arten Städten gewährten Freiheit, die Wahlen auf Grund 
terer Eintheilungen zu vollziehen, abzuſtehen, und nach Be 
und g zu wählen. Auch hat man von der Befugniß, Innungen 
gemagerporationen zur Wahl zuzulaſſen, für jetzt keinen Gebrauch 
ebild t, da dieſe Körperfchaften noch nicht in ſich ſoweit aus⸗ 
könn et ſind, daß ihnen ſelbſiſtändige Wahlen überlaſſen werden 
Hape“ Die Stadt iſt in 34 Bezirken getheilt, welche die 
dem 8 ahl von Stadtverordneten zu erwählen haben. In je⸗ 
und Vezirke ſoll alle 2 Jahr eine Ergänzungswahl ftattfinden 
zwar abwechſelnd nach den 3 Wahlabtheilungen, ſo daß 
Wahl btheilung in ihrem Bezirke nach 6 Jahren wieder zur 
wil gelangt. Durch die Einrichtung dieſer Ergänzungswahlen 
man den Sinn für die Ausübung des Wahlrechts wecken. 


u 


Sonnabend, 
den 10. September 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
8 hier in der Expedition, 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats⸗ Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


— Den Antrag der Stadtverordneten Verſammlung, mit dem 
Magiſtrate zuſammen eine gemiſchte Deputation zur Berathung 
von Maßregeln über die Getreideeinfuhr zu ernennen, hat der 
Magiſtrat zurückgewieſen, weil es die Befugniß der ſtaͤdtiſchen 
Behörden überſchreitet, über Angelegenheiten der Staats regierungen 
in Berathung zu treten. 

Berlin, 8. Sept. Durch unfere Straßen tönt der kriegeriſche 

Klang der Trommeln und Pfeifen, ziehen die bewaffneten Schaaren. 
Ein Theil der von dem Könige eingeladenen hohen und berühmten 
Heerfuͤhrer aus fremden Landen befindet ſich bereits hier. Heute ritt 
mit zahlreicher Umgebung Viscount Hardinge, der Oberbefehlshaber 
der britiſchen Armee und fruͤher Obergeneral des engliſchen Heeres in 
Indien, durch die Straßen, ein angehender Graukopf von ſchlanker, 
ſichtlich durch die heiße Sonne des Ganges ausgedoͤrrter Kriegergeſtalt. 
An der Ecke der Linden kam den kriegeriſchen Rothroͤcken Elihu Burrit, 
der bekannte Friedensapoſtel entgegen, unter großem Quäderhute ſeit⸗ 
warts auf Die hinuͤberſchauend, die, wie er den Oelzweig, für ſich den 
Lorbeer zum Symbol erkoren. Seltſames Zuſammentreffen! Heute ver⸗ 
breitete fi das Gerücht, das Manoͤver würde unterbleiben, nicht etwa 
infolge milder Einſprache ſeitens des Hrn. Burrit, ſondern der Cholera 
wegen, die in unſern Mauern freilich noch nicht an großer Ausdehnung 
gewonnen hat, aber ſehr tuͤckiſch auftritt und felten den Raub entfliehen 
laßt, auf den fie ſich geworfen. Es lagert infolge der ſchnell und mit 
wenigen Ausnahmen toͤdtlich verlaufenden Krankheit eine ſehr merkbare 
Verſtimmung auf der Reſidenz. Die ſonſt mit Berlin verwachſene 
Vergnuͤgungsluſt wagt fi) nur ſcheu hervor. Der milden Mitkags⸗ 
temperatur folgen ſehr kuͤhle Abende; man geht etwas ſcheu an den 
gedruckten Verlockungen voruͤber, die an den Ecken zu Concert, Bal 
Mabile und zu vier Sommertheatern einladen. In den hieſigen Blaͤt⸗ 
tern iſt bereits der Wunſch laut geworden, dies und die andern aͤhnli⸗ 
chen Etabliſſements mit einem Verbote belegt zu ſehen, wie unreife 
Pflaumen und faure Gurken. Das Publicum koͤnnte negativ am mei⸗ 
ſten dazu thun, naͤmlich nicht hingehen. N 
Dem Vernehmen nach iſt von den Miniſterien der Juſtiz, 
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten und der Finanzen eine 
Commiſſion zur Reviſion des Jagdpolizeigeſetzes niedergeſetzt wor⸗ 
den. Diele hat ihre Arbeiten bereits vollendet und das umge⸗ 
arbeitete Gefeg dem Staatsminiſterium zur Schlußberathun? 
überſandt. In dem revidirten Geſetz fol auch Rückſicht auf 
eine Entſchädigung genommen fein, welche den früheren Jagd- 
berechtigten für die ihnen entzogenen Jagdgerechtſame zu Theil 
werden ſoll. 
Geſtern in früheſter Morgenſtunde wurde plötzlich bei 
nahe an 20 ſolcher Perfonen, welche ſich, ohne conceffionirt zu fein, 
mit Makelgeſchäften an der Kornbörſe beſchaͤftigen, ſtrenge Haus⸗ 
ſuchung gehalten, alle ihre Papiere und Briefſchaften wurden fort- 
genommen, um fie wegen unbefugter Anmaßung des Mäkler⸗ 
Amtes zur Unterſuchung zu ziehen; ſie ſelbſt wurden ſtrenge vor 
einer weiteren Anmaßung derartiger Geſchäfte verwarnt. Am 
Mittage deſſelben Tages erſchienen Polizeibeamte auf der Kocu— 
börſe und trieben ſaͤmmtliche Pfuſchmakler von ſolcher fort, meh: 
rere wurden ſofort arretirt und, inſofern fie hier nicht ortsange⸗ 
hörig waren, gleich aus der Stadt gebracht. Es ſteht zu er⸗ 
warten, daß dieſe Maßregeln, welche natürlich geſtern in der 
Stadt bedeutendes Aufſehen erregten, den beabſichtigten Erfolg 
nicht verfehlen werden. (Ein ſolches Verfahren thaͤte anderswo 
auch noth !!) A 

Hamburg, 8. Sept. Vorgeſtern Nachmittag traf Herr 
Miniſter -Präſident v. Manteuffel, nebſt Gemahlin und Sohn, 
mit dem Berliner Perſonenzuge hier ein, ſtieg im Hotel de 
l'Europe ab und machte gegen Abend, in Begleitung des königl. 
preußiſchen Conſuls Hrn. Staegmann, eine Ausfahrt. Geſtern 
Vormittag nahm derſelbe mit Familie, geführt von dem Gene— 
ral - Conſul, Herrn Geh. Commerzienrath O'Swald, den Hafen 
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in Augenſchein, ging an Bord des der „Hamburg⸗amerikaniſchen 
Packetſchifffahrt⸗Actiengeſellſchaft“ gehörigen Packetſchiffs „Rhein“, 
über deſſen Einrichtung Hr. Miniſter v. Manteuffel ſich ſehr be⸗ 
friedigt aͤußerte, und fuhr ſodann mit dem Dampfſchiff „Patriot“ 
nach Blankeneſe. Heute iſt derſelbenach Berlin zurückgekehrt. 

Haag, 8. September. (Tel. Dep.) Die erſte Kammer 
hat mit 22 gegen 16 Stimmen den Geſetzentwurf, betreffend 
die Ueberwachung der religiöſen Gemeinden von Amtswegen, 
angenommen. 

Paris, 8. September. (Tel. Dep.) Einem Gerüchte 
zufolge ſoll der ruſſiſche Geſandte Graf Kiſſeleff, ſo wie die 
Fürſtin Lieven der von der „Aſſemblee nationale“ ausgeſproche— 
nen Meinung, Rußland werde die Annahme der Modificationen 


verweigern, offen beiſtimmen. 

Helgoland. Die Beſtattung der ungluͤcklichen Kuͤnſtlerin Mal⸗ 
wine Erck war feierlich und ruͤhrend. Dem Prediger folgten ſechs 
Helgolander Rathsherrn, die den Sarg vorher auf die Bahre gehoben, 
dann kamen die Aerzte, Frl. Wilhelmi, die Herren Wurda, Ditt u. A. 
Nach ihnen kamen ſechs Helgoländer Frauen, in tiefſter Trauertracht 
mit ihren ſchwarzen Huͤten auf dem Kopfe. Zum Schluß alle Herren 
der Badegeſellſchaft. Viele mit den ſchoͤnſten Roſen in den Händen, 
dann alle Damen, die nur irgend die Kraͤfte hatten, dem Zuge zu 
folgen. Dieſer bewegte ſich feierlich mit dem Chorgeſang: „Chriſtus, 
der iſt mein Leben“ die große Treppe hinauf zum Kirchhofe, wo die 
Gruft mit Blumen geſchmuͤckt und ein Muſikchor mit ſchwarzbezogenen 
Blas⸗Inſtrumenten aufgeſtellt war, das den Choral blies: „Was Gott 
thut, das iſt wohlgethan.“ Der Sarg, ſauber gearbeitet und reich 
mit Blumen geſchmuͤckt, trug in der Mitte eine einzelne Roſe von ſo 
außerordentlicher Schoͤnheit, daß ſie aller Blicke auf ſich zog. An dem 
an der Gruft niedergelaſſenen Sarge hielt der Prediger Siemens eine 
ergreifende Rede; dann ward die Todte hinabgeſenkt und zuerſt mit 
Blumen, dann mit Erde beſchuͤttet. Die Badecomité trat heran und 
warf die erſten Schaufeln hinab, alle anderen Anweſenden folgten. 
Waͤhrend deſſen wurde das Lied geſungen: „Begrabt den Leib in ſeine 
Gruft“, in das alle an dem Grabe Verſammelten einſtimmten. Zum 
Schluß erſcholl: „Auferſtehen, Ja, auferſtehen! — Ganz Helgoland, 
Einwohner und Freunde, Alle waren bei dem Begraͤbniß zugegen. Von 
allen Seiten floſſen Blumen, Kraͤnze und Thraͤnen. Eine volle Stunde 
wurden die Glocken gelaͤutet. — Die Ruͤhrung war allgemein und an 
Theilnahme hat es der Verblichenen an ihrem Grabe nicht gefehlt. 
Wenn ſie hier auch in fremder harter Erde ruht, die Liebe hat ſie 
weich gebettet. Herr und Frau v. Lavallade, der Schwager und die 
Schweſter der Verblichenen, die nach Helgoland gekommen waren, um 
der theueren Todten die letzte Ehre zu erweiſen, haben Auftrag ertheilt, 

r ein eiſernes Gitter mit einem Grabmal zu ſetzen. Eine entſpre⸗ 
Bene Inſchrift wird nicht fehlen. 

Madrid, 1. Sept. Bei den Feſten, die hier während 
der Anweſenheit des Hofes gegeben worden ſind, ſpielte die 
Mutter der Kaiſerin der Franzoſen die größte Rolle. Die hie. 
ſigen fremden Diplomaten wetteiferten bei ſolchen Gelegenheiten, 
dieſer Frau den Hof zu machen; nächſt dem franzöfifchen Ge⸗ 
ſandten ſteht der engliſche hoch bei ihr in Gnaden. 

Smyrna, 31. Auguſt. (Tel. Dep.) Nachrichten aus 
Damaskus vom Aten und aus Aleppo vom 12ten Auguſt zu⸗ 
folge waren dort Ausbrüche des religiöſen Fanatismus vorge- 
kommen. In erſterer Stadt wurden der franzöſiſche und ruſ— 
ſiſche Konſul beleidigt, die Behörden vermochten ihnen kaum 
Genugthuung zu gewähren. In Aleppo wurden zwei fanatiſche 
Primaten verhaftet. — Die Stadt Ispahan in Perſien ſoll am 
11. Juli durch ein Erdbeben theilweiſe zerſtört worden ſein. 


Eokales und Provinzielles. 


Danzig, 10. September. In den letzten Tagen ſind 
hier zahlreiche Depeſchen eingetroffen, von Frankreich und Eng- 
land kommend, welche viele zur Verſchiffung nach Frankreich 
beſtimmte Weizenladungen theils nach England beorderten, theils 
ihren Wiederverkauf hier am Platze verfügten. Die franzöſiſchen 
Spekulanten ſcheinen zu fürchten, daß der Kaiſer mit ihnen ebenſo 
umſpringen will, wie mit den Pariſer Bäckern, und ſchicken 
daher ihr Getreide lieber „nach einem Lande, wo ſich die Re— 
gierung nicht beſtimmen läßt, durch Preisnormirungen und Kon« 
fisfationen in die Freiheit des Verkehrs einzugreifen.“ — So 
ſchreibt die O. Z., wobei man ſich daran erinnern muß, das 
dieſes Stettiner Blatt das Organ der enragirteſten Freihändler 
iſt. e. 
— Aus Sheerneß vom Zten d. M. wird gemeldet: „Die 
preuß. Korvette „Danzig“ lief hier geſtern ein, um Kohlen ein— 
zunehmen, nachdem ſie ausgegangen war, um ihre Tüchtigkeit 
als Dampffhiff und zur Führung ihrer ſchweren Armatur 
beſtehend in 12 68 Pfündern auf dem oberſten Deck, von denen 
4 je 95 Ctr., 4 je 60 Ctr. und 4 je 52 Etr. wiegen) zu pro» 


biren. Ihr Tonnengehalt iſt 1100 Tonnen, ihre Maſchinen] Gedichten, welche tiefe Gemüthlichkeit, heiße Nächitenlieber 
ind nominell von 400 Pferdekraft, können aber bis zu 1200 Sinn und unerſchütterliches Gottvertrauen athmen, 


— 
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U 
Pferdekraft arbeiten. In ihren bisherigen Verſuchsfahrten 5 


fie ſich in jeder Hinſicht fo bewährt, wie man nur von ei p 
Kriegsdampfer erſter Klaſſe wünſchen kann. Mit bloßer Daun, 
kraft hat fie unter günſtigen Umſtaͤnden gut 12⅜ Ku 
gemacht; wenn fie 8½ Knoten macht, fo braucht fie ½ w 
Kohlen per Stunde. In der That, in jedem Theile des Bir 
pfes und der Takelage ift fie vollendet. Ihre Topmaſten könne 
in einem Augenblick niedergelaſſen werden. Sie iſt aus f 
Regierungsdepot Fortitude mit Kohlen verſehen. Ihre wi] 
Mannſchaft befteht aus 196 Perſonen. Sie geht nach De 
mouth und von da nach Konſtantinopel; unterwegs wird 
Gibraltar und Malta anlaufen. 5 

Vom 1. k. M. wird eine den Poſtverkehr für das in 
blikum weſentlich erleichternde Einrichtung ins Leben treten. 
werden den Landbriefträgern Freimarken und Freikouverts 10 
Verkauf an die Landbewohner mitgegeben werden und zug 
werden die Landbriefträger Beſtellungen von folchen Perſole, 
annehmen, welche größere Quantitäten von Marken oder 
verts wünſchen. 

(Nekrolog des am 3. September 1853 zu Danzig nt 
ſtorbenen Königl. Regierungs- und Schulratbes Dr. Starke, 
Ernſt Wilhelm Eduard Starke, der vierte Sohn des Preis 
Starke zu Rosla am Harz, wurde dort am 24. Novbr. 17 
geboren, kam, 4 Jahre alt, mit ſeinem Vater nach Buterſeh 
wohin dieſer als Superintendent verſetzt worden, und 1809, 
einer abermaligen Ortsveränderung feiner Familie, nach Delibſ 
Sorgſamer Privatunterricht feines Vaters und anderer tüchtih 
Lehrkräfte, ſo wie der Beſuch der Stadtſchule, gaben dem (ef 
begierigen Knaben die erſte gründliche Vorbereitung. In fein 
13. Jahre wurde er in Quarta zu Schulpforte aufgenommt! 
und verließ dieſe Anftalt als Liebling und Famulus des beruht 
ten Rector und Profeſſor Ilgen und als primus omnium, 0 
am 27. Septbr. 1817 die Univerſität Leipzig zu beziehen. N 
anderthalbjährigem Beſuche dieſer Hochſchule vollendete er ieh 
Studien in Halle, fungirte dann in den Familien des Herrn d 
Zehm und des Grafen von Schafgotſch, mit dem gluͤcklichſth 
Erfolg, als Erzieher, und wurde im Jahre 1824, von der U 
verfität Leipzig, als Doctor Philosophiae und Magister bonort, 
artium promovirt. Am 13. Juli 1825 verband ihn der Su, 
der Kirche mit feiner jetzt verwittweten Gattin, Henriette, geboll 
von Bünau, nachdem er in der Prüfung pro ministerio d 
Prädicat „vorzüglich gut“ und, in Folge deſſen, eine Berufull 
als Conrector an die evangeliſche Stadtſchule zu Poſen erhol 
hatte. Durch ſeine Kanzelvorträge rühmlichſt bekannt, ward f 
1828 zum Archidiaconus der St. Marien-Domkirche zu Coll 
erwählt, welches Amt der Verewigte, gleichzeitig auch als 
tairprediger angeſtellt, 14 Jahre mit beſonderem Segen, im wa 
haft chriſtlichen Sinne bekleidete. Seine wiſſenſchaftlichen 8 
ſchungen zu ehren ernannte ihn 1839 die Geſellſchaft für Po 
merſche Geſchichte und Alterthumskun de in Stettin zu ige 
wirklichen Mitgliede. 1842 wurde er zum Hofprediger Fi, 
Superintendenten in Stolpe, 1847 zum Regierungs- und © 1 
rath in Coeslin ernannt, und in gleicher Eigenſchaft 1850 na 
Danzig verſetzt. Mit der innigſten Liebe alle Mitglieder fe h 
Familie umfaſſend, hatte unfer Starke die Freude, feine EI 
ein glückliches bohes Lebensalter erreichen zu ſehen, aber auch 4 
herben Schmerz, daß ſeine vier Brüder, ſämmtlich treffliche, m 
begabte Männer, von welchen zwei geiftliche Aemter inne hatten, if 
eine Laudrath des Merſeburger Kreiſes und der jüngfte Mol, 
in holländiſchen Dienſten auf Java war, ſchon in ihrem tritt, 
ſten Mannesalter hinſtarben. Nur ſeine drei Schweſtern han 
ihn überlebt. Von 11 Kindern, mit welchen der Himmel 6, 


| 
hoͤchſt glückliche Ehe geſegnet hatte, gingen ihm ebenfalls 


Zonnt 


voran. Seine Kanzelreden, welche oft die allfeitigfte Aner 
nung und Begeiſterung hervorriefen, hat der Verewigte bi 
dann in den Druck gegeben, wenn ſich der Zweck damit vert 
den ließ, feinem raſtloſen Wohltbätigkeitsſinne größere Mitten g 
gewähren. So geſchah es unter anderm mit einer am 3. a 
1839 gehaltenen Feſtrede, durch welche des hochſeligen Kön, 
Majeſtat Allerhöchſtſich zu einem namhaften Geſchenk ane 
Armen veranlaßt fanden. Der Herr Biſchof Dr. Rütſchl ſch ede 
ſeinen liebevollen und anerkennenden Brief, welcher dieſe un 
zum Gegenſtande hat, mit den Worten: „Möge ſich Ihr, znigs, 
„noch viele Jahre aufthun zum Ruhme unſeres theuern nat 
„deſſen Verdienſte um die evangeliſche Kirche nie mehr aner 

„werden müſſen, als gerade jetzt, wo die unverbeſſerlichen 
Auch von 


eg 
fine, 
„ner mit neuer Keckheit ihr Haupt erheben.“ frohen 

ber 
er 
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ſcheidene 


b. 9 5 
Pi und Begeifterung wohnten Starke in feltenem Maaße bei, 
anpuıyı wußte dieſe zum Heile der Schule und des Lehrerſtandes 

bat enden. Hat er gleich die reiche Erndte ſeiner geſegneten 
ihm igkeit nicht mehr erlebt, ſo ſind doch die Saaten dazu von 
ung ausgeſtreut und auch dieſe werden ſein Andenken immer bei 
feine in Ehren erhalten. Seine ihn ſo heiß liebende Familie, 

> zahlreichen treu ibn verehrenden Freunde, und die Armen, 
15 x er ein liebreicher Wohlthäter war, fie alle mögen in den Wor⸗ 
ſchl roſt finden, welche er vor faſt zwei Decennien einem ent⸗ 
afenen Freunde widmete: 
Mit euch ſei Friede, die ihr im Grabe ruht, 
Ihr Todten Gottes! Heil euch und Seligkeit! 
ir wanken trauernd um eure Hügel, 
Und opfern liebend euch unſre Thraͤnen. 
Ihr aber ſchlummert frei von des Lebens Muͤh'z 
Hoch über Gräbern ſchwang ſich der Geiſt empor; 
ach treuem Kampfe ſchmuͤckt eure Tugend 
Am Stuhle Gottes die Siegerkrone. 
Auch wir verſinken einſt in des Todes Staub 
ie ihr, zu ſchlummern bis die Poſaun' ertönt; 
eil dann uns allen, wenn dort am Throne 
Des Gottverſoͤhners uns Kronen winken. 
Was iſt der Tod dann? — Schall, o Triumphgeſang! — 
Des Mittlers Bote, der uns zur Ruhe führt. 
Was ſeid ihr Gräber? — der Ausſaat Stätten, 
o Gottes Saaten zur Ernte reifen. 


Sei uns geſegnet, Flur der Unſterblichkeit! 
Wo unfre Hülle für die Verklärung keimt. 
Aus jenen Nächten, die auch dich umſchatten, 
Strahlt einſt der Morgen der Auferſtehung! 
0 Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
5 Apellationsgerichts Nathe Ulrich zu Marienwerder bei 
5 Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer 
ſtiz⸗ Rath zu verleihen. 
berge Der auf die Tage vom 11. bis 13. Oktober d. J. an« 
ante zweite, ſogenannte Herbſtjahrmarkt in Wehlau iſt der 
auf die erſten beiden Tage treffenden jüdiſchen Feiertage wegen 
den 13. und 14. Oktober c. verlegt. 
dep Gumbinnen, 1. Sept. Die anhaltende und oft wieder · 
kr ande Näffe ſcheint jetzt ſehr ernſte Beſorgniſſe für den Win- 
Salu erregen. So eben fließt wieder bei uns der Regen in 
N omen herab. Der Schaden ift in der biefigen Gegend ſchon 
fen ich bedeutend, indem viele Getreidefelder ganz unter Waſſer 
die en und nicht der Mühe lohnen, eine Senſe anzulegen. Selbſt 
day größeren Gutsbeſitzer find voll banger Erwartung, da bei der 
ni erückten Jahreszeit auf eine anhaltende günſtige Witterung 
große ehr zu rechnen iſt. Die ärmere Bevölkerung ſchwebt in 
den 8 Furcht vor der bevorſtehenden Theuerung, die noch aus 
dürſt ten Nothſtandsjahren nicht ganz verſchmerzt iſt. Es 
e dieſe Furcht indeß etwas übertrieben fein, da der Scha- 
den die Näſſe herbeigeführt hat, nicht eine ſo große Aus⸗ 
inn ng gewonnen zu haben ſcheint. Aus Maſuren gehen noch 
is der ſehr günſtige Nachrichten über die Getreideernte ein und 
Nek dieſelbe vorausſichtlich eben fo gut für das Sommer— 
doe und die übrigen Feldfrüchte werden, wie ſie ſich rück— 
Pr des Wintergetreides bereits gezeigt hat. Ueberhaupt hat 
Zet en bei ſeinem leichten, durchlaſſenden Boden von der 
Bebe wenig für die Felder zu fürchten, wogegen der litthauiſche 
die = bei feiner größeren Kultur eine Dürre leichter erträgt, 
wüßte aſuren unbedingt eine totale Mißernte zur Folge haben 
der Iz Die Benutzung menſchlicher Arbeitskräfte wird auch in 
Ni, adlichen Oekonomie durch das immer mehr und mehr um 
dran fende Maſchinenweſen almälig in den Hintergrund ges 
net; fl. Die Dreſchmaſchinen werden mit jedem Jahre allgemei- 
bier ie find ſchon bei den meiſten Gutsbeſitzern zu finden und 
werder bei zwei ſtädtiſchen Aderbefigern anzutreffen. Der 
für die arbeitende Bevölkerung wird daher mit jedem 
chwieriger und es muß die Erwerbsloſigkeit — wenn 
andere Weiſe Beſchäftigung gewährt werden kann — 
gen Jahren bis zu einem bedenklichen Grade ſteigen. 


BVermiſchtes. 
weiß Wie eine Schweſter des Bruders Jonathan fi zu helfen 
Roh leſen wir in H. Boßhard's „Anſchauungen und 
gen“ folgende luſtige Geſchichte. Die Wittwe eines 
naniſchen Bürgers wird von einem daherſauſenden 
N gefahr bei Pernon die einzige Kuh über den Haufen und 
ondern 11 Sie fordert Schadenerſatz, erhält aber keinen, 
en groben Beſcheid: ein ander Mal ſei Deine Kuh 


De. 


Mann wenige nur der Aufbewahrung werth erachtet. 
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nicht ſo ein Ochſe und komme dem Eiſenbahnzug gerade in die 
Quere. — Wart', denkt die Wittwe, und dort, wo der Zug 
halt, um Waſſer und Holz zu faſſen, ſchmiert fie eine ganze 
Strecke weit die Schienen ein, ſo daß die Räder nicht mehr 
faſſen. Als der Zug angehalten, tritt fie zum Locomotiv- Führer 
und wünſcht 35 Thlr. für ihre Kuh. Der Führer weiſt ſie 
lachend ab und will dann wieder mit dem Zuge abfahren. Der 
jedoch will nicht vom Flecke. Vergebens ſpannt der Maſchiniſt 
die Dämpfe, verſtärkt die Zugkraft der Locomotive: die Räder 
ſauſen wie Spindeln im Kreiſe herum, und die Frau ſagt: 
„Erſt meine 35 Thlr., eher kommt ihr mir nicht von der Stelle.“ 
Die Paſſagiere ſtürzten aus den Wagen. Sie ſehen den Zug 
wie gebannt ſtillſtehen, und in der Heimath der Klopfgeiſter 
liegt der Verdacht nur zu nahe, daß hier eine Hexerei im Spiele 
ſei. Gedrängt von den Paſſagieren, die fort wollen, muß der 
Zugführer der „Hexenmeiſterin“ die 35 Thlr. zahlen. Er thut 
es mit der höflichſten Bitte, ibm keinen Unfall weiter „anzuhexen“. 
Wie die Frau ihre 35 Thlr. hat, geht ſie hin, bückt ſich, nimmt 
eine Schürze voll Sand, wirft einige Hände voll unter die Rä— 
der der Locomotive, ſtreut den Reſt rechts und links über die 
Schienen und ſpricht: „So, jetzt könnt Ihr fahren! — „Nun 
läugne noch Einer,“ ruft einer der fortfahrenden Paſſagiere voll 
abergläubiſcher Scheu, „daß es zwiſchen Himmel und Erde 
Dinge giebt, ven denen ſich die Philoſophen nichts traͤumen laſſen.“ 
: Ein amerikaniſches Blatt erzählt, man habe in einem 
Kohlenſchacht ein Menſchenpetrefact gefunden, bis auf die NRod- 
nähte und Hoſenſtreifen, die darauf ſchließen laſſen, daß die 
Beinkleider aus Mancheſter waren und das verſteinerte Indivi- 
duum wahrſcheinlich ein irländifcher Arbeiter war. Dieſe Ent- 
deckung wird ſehr ernftoaft beſprochen, ſieht aber darum nicht 
minder wie eine Ente aus. — Wichtiger iſt die Mittheilung 
eines andern Blattes, daß man angefangen hat, nicht nur Segel, 
ſondern auch Tauwerk aus Baumwolle zu machen, und daß die» 
ſes neue Fabrikat nicht nur um die Hälfte wohlfeiler, ſondern 
auch bedeutend beſſer und dauerhafter, als das alte Tauwerk aus 


Hanf ſei. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend, 10. September. Die Erhoͤhung des Dis⸗ 
conts auf 4 proGent bei der Bank von England iſt ein ſehr wichtiges 
Symptom; mit ſolchen Vorgaͤngen pflegte in vielen Faͤllen eine Dis⸗ 
creditirung der zahlreichen Wechſel von Unterſchriften zweiten Ranges 
verknuͤpft zu fein, während bei niedrigen Discontoſaͤtzen, welche in der 
Regel Merkmal prosperirender Zuftände find , ſolche natuͤrlich immer 
ſehr zahlreichen Wechſel mit Recht fuͤr vollkommen gut gelten und 
keinen Schwierigkeiten begegnen; denn wenn die Geſchaͤfte ſichtbar gut 
gehen, fo ift, unter Vorbehalt allſeitiger Probität, manche unterſchrift 
vollkommen ſicher, die zu anderer Zeit nicht dafuͤr gelten kann. In 
dieſem letzteren Fall führen die Schwierigkeiten bei Begebung folder 
Papiere mitunter zu Stockungen, und häufen ſich dieſe, dann entſtehen 
die großen Kriſen, die Alles in Frage ſtellen. Die letzte war 1847. 
Eine genauere Einſicht in die Maſchen dieſes wunderbaren Gewebes, 
in Urſache und Wirkung u. ſ. w. dürfte übrigens hier kaum zu 
gewinnen ſein, denn dieſes Gebiet gehoͤrt zu den ſchwierigſten, 
die es uͤberhaupt giebt, und die ſcharfſinnigſten Beurtheiler faͤllen 
daruber die entgegengeſetzteſten Urtheile, daher man glauben muß, 
daß uͤberhaupt nirgends die Natur dieſer Kriſen ganz ergruͤndet 


iſt. Man ſcheint nur ihre Verheerungen wirklich durch und 
durch zu kennen. Beinahe regelmaͤßig iſt der Kornhandel bei 
feinen univerſelen Verhaͤltniſſen hiebei mitwirkend und mitlei⸗ 


dend. Daher waͤhrt bei allen einſichtigen Kornhaͤndlern der lebhafte 
Wunſch, daß der Gang ihrer Geſchafte nicht einen zu lebhaften Hoch⸗ 
ſchwung nehmen moͤge. — Seit Mittwoch wurden 120 Laſt polniſcher 
Weizen aus dem Waſſer und 230 Laſt vom Speicher gemacht. Der 
Preiſe wurden nur wenige bekannt gemacht. 125pfd. fl. 535, 131.32 
pfd. bunter und ſtarkbunter fl. 590 bis fl. 625. Ferner 5 Laſt preu⸗ 
ßiſcher friſcher 117 . 20pfd. in verſchiedenen Partien zu fl. 450 bis fl. 
480. Die Landzufuhren ſind noch ganz unbedeutend; dies erklaͤrt ſich 
aus der Beſchaͤftigung der Landleute, die zwar bei dem graͤulichen 
Wetter die Erndte nicht beendigen koͤnnen, doch aber ſtets bereit ſein 
müffen, um jeden Augenblick zu nutzen, der zur Arbeit geeignet iſt. 
Heute iſt das Wetter ſehr [hön. Roggen knapp, begehrt und mit 62 
bis 70 Sgr. für 115 . 25pfd. pro Scheffel bezahlt. 95. 100 pfd. 
Gerſte 32 bis 40 Sgr. Ueber die Erndte in Polen lauten die Nach⸗ 
richten der hieſigen entſprechend. Weizen wird nur in wenigen Fällen 
von guter Qualität zu finden fein. 
Marktbericht. 
Bahnpreiſe vom 9. September: 

Weizen 117—34pf. 76- 98 Sgr. bezahlt, 

Roggen 116—126pf 60-68 Sgr., 

Erbſen weiße 63—66 Sgr., 

Hafer 17-30 Sgr., 

Gerſte 100 108pf. 34—40 Sgr., 

Ruͤbſen 90—92 Sgr., 

Raps 92—9 Sgr., 


Spiritus 283 Thir. F. P. sen. 
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Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Den Sund paſſirten am 6. Sept.: Admiral Collingwood, 
Hull; William, Normann; Maid of Athen, Wilſon; Johanna Hepner, 
Gerlach; Andrea, Helgeſen; Delphin, Dalitz; Blackney Drader, Hellidey; 
Latona, Gamſt; Jonge Hendrik, Mulder; Polarſtern, Engel; Leopold, 
Allain; Providence, Neumann; Georg, Parnell; Iſabella, Simpſon; 
Prince. Steel; Grunwell Dobinfon, Dunkan; Bjebela, Olſen; Mel⸗ 
ville, Seismann; Tvende Brödre, Lund; Mohawk, Brown; Argo, 
Sormann; Endeavour, Richardſon; Helma, Ifacſon; Frnuwkje, v. d. 
Wal; Eſpoir, Letourneaur; am 7.: Wm. Iſabella, Baxter; Nymph, 
Cleet; Emma, Voß; Remembrance, Clark; Zephyrus, Smith; Andreas, 
Viereck u. Cecilio, Lund, von Danzig. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
London, 5. Sept. Temperance Star, Wright; Emilie Friedr., Ruͤmcke. 
Fame, Baines. Earl of Fife, Campbell. William, 
Wear. Mentor, Chapmann. Laurine Mathilde, Liberoth, 
Titus, Fisker. 


„ 6. Sept. Orion, Valder. Wenus, Rhodes. 

„ 7. Sept. Laura, Olive. Freya, Gieſing. Edeline, Nielſen. 
Pacific, Arkley. Eliſab. & Cath., Romking. Ophelia, 
Jones. Vr. Gertruida, Bontekoͤ. Siſters, Smith. 


Jane Thompſon, Sinclair. Hoffnung, Tita. 
Graveſend, 5. Sept. Argonaut, Mewſon. Hoffnung, Lito. 
Hogg. Solide, Jeſſen. Johanna, zun. 
" 6. Sept. Jameſon, Robertſon. Marens Minde, Jacobſen. 
Colcheſter, 5. Sept. Mary, Harvey. 
75 6. Sept. Selma, Kuhrt. 
Exmouth, 5. Sept. Mary, Main. 
Grangemouth, 3. Sept. Barclay, Clark. 
Grimsby, 4. Sept. Napoleon III., Sturm. Anna & Guſtav, Wegener. 


Paris, 


m 6. Sept. Königin Elifabeth. 
Hull, 4. Sept. James, Innes. Vaarſilden, Jorgenſen. Kingſton, 
Clarkſen. 
„ 6. Sept. Richard Cowle, Kalff. Trident, Zeplin. Lyckens 


Pröve, Svendſen. Navy, Ebhot. 
Ipſwich, 5. Sept. Johanna, Borck. 
Shields, 3. Sept. Charlotte, Hanſen. 
Duͤnkirchen, 5. Sept. Johann Ernſt, Domcke. 
Havre, 5. Sept. Copido, Tode. 
„ 6. Sept. Adele, You. 
Flensburg, 5. Sept. Mathilde, Johannſen. 
Hartlepool, 5 Sept. —, Jenſen. 
Geſegelt von Danzig am 9. September: 

Roͤlina, M. Rozenbeck u. John Alice Broun, M. Brown, n. 
Amſterdam; Verein, A. Fernau, n. Southampton; Janes, Arnold, 
n. Duͤnkirchen u. Allianz, Boͤhrendt, n. Rotterdam, m. Getreide u. Holz. 

Geſegelt am 10. September: 
Eden, A. Harrold u. Lady Margaretha. Brodie, n. London, m. Holz. 


Fonds, Pfandbrief⸗, Kommungi⸗Papiere u. Geld Courſe. 
Berlin, den 9. September 1853. 


‚af Brief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 44] — 1003 


Albert, Nylund. 


| 3f Brief. Geld 
Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 112 


111 
do. St.⸗Anl. v 1852 4 1025 | — Friedrichsd'or. ... | 137% 1374 
St.⸗Sch.⸗Scheine 33 938 925 And. Goldm. a 5h — 111 10% 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — — — Disconto. . — — 
Weſtpr. Pfandbr. 33963 | 964 5 
Oſtpr. Pfandbriefe 366 — — Poln. Schatz⸗Oblig 4914 — 
Pomm. Pfandbr. 330 993 98g Poln. neue Pfandbr 4 — 954 
Poſen. Pfdbr. 41046 11045 do. Part. 500 Fl. 44 92 — 


Preuß. Rentenbr. 4 100% 100 [do. do. 300.8. — — 


An gekommene Fremde. 
Im Deutſchen Hauſe: 
Die Herren Deconomen v. d. Marwitz a, Barziſtowo u. Reinke 
g. Putzig. Hr. Vicar Bydlowski a. Neuſtadt. Hr. Candidat Freund 


a. Rexin. 
Schmelzer's Hotel (fruͤher 3 Mohren): 

Hr. Aſſekuranz⸗Direct. Stort u. Hr. Fabrikant Schulz a. Berlin. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Oſtaßewski a. Lipſchin u. v. Kardolinski a, 
Lonczyn. Hr. Kaufmann Grollmann a. Stettin. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Lieutenant im 8. Ulanen⸗Regt. v. Blankenſee a. Elbing. 
Hr. Portepee⸗Faͤhnrich im 4. Ulanen⸗Rgt. Freiherr v. Eickſtett a. 
Eickſtetswalde. Hr. Gutsbeſitzer Steffens a. Gr. Golmkau. Die Hrn. 
Kaufleute Meyer a. Marienwerder, Bumer a. Mannheim und Koch 
a. Stuttgart. 


Im Hotel d'Oiva. 
Hr. Maler Buddee a. Marienwerder u. Hr. Gutsbeſitzer Van⸗ 


ſelow a. Guͤttland. 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Gutsbeſiger Wollert n. Familie a. Sprauden. 
Lehrer Lilienthal a. Kulm. 
otel de Berlin: 


| Im 8 
Hr. Dberspot-Dizektor Pieck a. Königsberg. 


Zum Erſten Oktober wird von einem Herrn ein anſtändig 
möblirtes Zimmer (wo möglich mit Schlafkabinet) für den 
Winter über und in der Gegend zwiſchen dem Langen und 
Kohlenmarkt ꝛc. geſucht. Wünſchenswerth iſt dabei ein guter, 
bürgerlicher Mittagstiſch. Adreſſen, mit genauer Preisangabe, 
nimmt die Expedition des „Dampfboots“, Langgaſſe 35, sub 
A. B. 30, entgegen. 


Frau Ober⸗ 


Anti Cholera rings. 
Beſiellungen auf die vom Leibarzt Dr. H nig berge 
erfundenen Choleraringe, die fc, wahrend in Lahe, 
von 100,000 Seelen täglich 800 an d. Cholera ſtarb., ſo zer 
mäß. bewieſ., daß von viel. Hunderten, die dieſe Ringe 77 5 
Keiner farb u. mehrere, die v. der Seuche ergriff. war., in M 
Stund. genaſen, nehmen an, Voigt & Co., Frauengaſſe 92h 
Ring iſt für eine Perſon hinreichend, aber auch das? 1 
mebrerer nicht nachtheilig. Sie wirken wie ein Blitzableilel, ir 
dem fie die Nerventhätigk. in ihr. Normalität erhalt. Dit, 
Leuten erzeugt fie währ. der Epidemie ein Brennen, mit 
einen feinkörnig röthl. Ausſchlag am Finger, an dem man 
trug, dies verging jedoch ſofort, ſobald man d. Ring an 
andern Finger ſteckte. 


Letzte Sonntags-Vorſtellung. 
Olympischer Circus 


ERNST RENZ. 


Sonntag, 11. September 1853. 


Altdeutſche Quadrille, 


geritten von 4. Herren und 4 Damen. 
Jeux de Barre, 


geritten von 3 Herren. 


Arabeska, 


arabiſches Pferd, in den höheren Schulgängen geritten vol 
E. Renz als Huſar. ‚ 


3 dreſſirte Schulpferde 


vorgeführt von E. Renz. 
Paul und Virginie, 
pas de deux, auf zwei Pferden getanzt von dem jun) 
Käthchen Renz und dem kleinen Jules. 


Der Geburtstag des Poſthalters. 


Großes Divertiſſement, vom geſammten Herren » Perfondll 
mit vielen Pferden. 6 
Montag, 12. September. 
Zum letzten Male: 


Great Steeple-Chase, 


oder: 

Das Jagdrennen mit Hinderniſſen und den berühmten Grag 

ſprüngen bis zu einer Höhe von 25 Fuß, geritten von 8 P 
und 10 Herren, wobei 


zwei Hirſche 


gehetzt werden. 


Kaffen-Eröffnung 5 Ubr. Einlaß 6 Uhr. Anfang 1 f 
Das Nähere beſagen die Zettel. ver 
E. Benz, Di A 
Dem hochverehrten Danziger Publiko habe ich die 
anzuzeigen, daß ich mit dem 15. d. M. meine dachi 
Curſen der Tanzkunſt etc. für Damen, Herren und 1 
wieder eröffne. — Ich darf mich, nach dem ſchmeichelhe 
Vertrauen, mit dem man mich hier feit einer langen Reih 
Jahren beehrte, aller Weiterungen enthalten und bitte ſchl 6 
nur, um allſeitig zufriedenſtellende Arrangements zu treffen 
baldgefällige Anmeldungen, die ich täglich in meiner Wo 1 
Heil. Geifigaffe No. 113, von 9 bis 12 Uhr Vorm 
perſönlich in Empfang zu nehmen bereit ſein werde. gif! 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Einübung der fal, 
Mazurka, Engliſchen und Pariſer Polka, fo wie aller Che 
und Nationaltänze, Gruppirungen und Tableaux zu 9 
abenden und anderen Feſtlichkeiten. 


J. P. Tor resse, 
Maitre de ballet et de ——2 


Am 7. Sept. 1853. 


Mieths⸗Kontrakte u. Aushänge 715 


D 
find zu haben in der Buchdruckerei vo win G 
Langgaſſe Nr. 35, Hofgebäude, 92 


verlag und Druck von Edwin Ororning in Danzig. 


